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Politische Wochenschau
Der Reichstag hat den Höhepunkt seiner körperlichen

und geistigen Leistungsfähigkeit überschritten . Die Sitzungen
sind ohnedies auf einen Stand gekommen , wo man sie
weniger als geistigen Tummelplatz, sondern mehr als Leibes¬
übungen bezeichnen kann . Unter 30 , 40 oder gar 50 Abstim¬
mungen, wie am letzten Mittwoch, geht es im Tag nicht ab .
Es macht vielen Abgeordneten Mühe, sich immer wieder von
den Sitzen zu erheben oder beim Hammelsprung durch die
Ja - oder Nein-Türe heraus - und hereinzuspazieren. Das
Haus ist eben völlig abgekämpft , und gelegentliche Ohn¬
machtsanfälle haben es auch den Unentwegten begreiflich
gemacht , daß es bald Zeit sei, den Reichstag heimzuschicksn.
Nachdem die feierliche Prügelei überwunden war und zwei
Abgeordnete durch den Waibel im . Namen des Gesetzes und
der Hausordnung abgeführt und von 20 weiteren Sitzungen
ausgeschlossen worden waren , kehrte in dem Haus wieder
eine verhältnismäßige Ruhe ein , die besonders von dem
Lesern der Reichstagsberichte angenehm empfunden wird.
Es wäre nämlich ein arger Irrtum der Herren Reichsbotsn, ,
zu glauben, daß das deutsche Volk an Auftritten , wie sie sich
Ende voriger und am Anfang dieser Woche im Reichstag
abspielten , eine sonderliche Freude hätte . Der Reichstag ist
eine viel zu kostspielige Einrichtung, als daß man sich nicht
die Frage vorlegen müßte, ob die dafür aufgewendeten Mil¬
lionen auch lohnend angelegt seien. Und schließlich ist der
Reichstag kein Ding an sich , sondern die gewählte Vertre¬
tung des ganzen Volks ; er hat die Würde des deutschen
Volks in seinen Händen und damit die Pflicht, diese Würde
zu «rohren-

Ohne Störungen konnten die zahllosen Abstimmungen
über die Anträge und Abänderungsanträge zum zweiten
Hauptteil der Reformvorlagen , den Steuergesetzen ,
vor sich gehen , die nun in Meiler Lesung zumeist nach den
Kompromißanträgen der Regierungsparteien angenommen
sind. Von der Umsatzsteuer , die 1500 Millionen ein -
bringen soll , war an der Regierungsvorlage nichts abzuhan¬
deln , sie ist nun einmal da und ihr Erträgnis kann nicht ent¬
behrt werden. Aber dahin muß es doch noch kommen , daß
nicht derselbe Gegenstand je nach seiner Verarbeitung zwei -
und dreimal oder noch mehr mit derselben Steuer belögt
wird . Das ist eine sieuertechnische und wirtschaftliche Unge¬
heuerlichkeit , die nicht aufrecht zu erhalten ist , ganz abgesehen
davon, daß sie die inländische Warenerzeugung gegenüber
dem ausländischen Wettbewerb auf unserem eigenen Markt
in Nachteil setzt. Die Umsatzsteuer wurde von 114 auf Itzt
Prozent des Warenwerts ermäßigt , ursprünglich betrug sie
2 Prozent . Die Luxussteuer ist bekanntlich viel umstrit¬
ten . -Als die Steuer vor fünf Jahren eingeführt wurde, be¬
gründete man sie u . a . mit dem angeblichen moralischen
Zweck, den Luxus einzudämmen. Man braucht kein Wort
darüber z» verlieren, daß dieser Zweck durchaus verfehlt war
und daß die ganze Moral der Steuer über ihren Namen
nicht hinausreicht. Dagegen hat sie unbestreitbar das Kunst¬
gewerbe geschädigt. Die Steuer ist nun wenigstens auf 714
Prozent ermäßigt ; auf sie zu verzichten , dazu konnte sich der
Reichssinanzminister nicht entschließen , solange ihm kein an¬
derer Ersatz geboten wurde, denn die Steuer bringt immer¬
hin noch über 150 Millionen ein . Die Bier st euer wird
erhöht , aber nicht in dem von der Vorlage gewünschten
Umfang, sondern nur um ein Drittel und erst vom 1 . April
1926 an- Daß der Tabak bluten muß, ist seit Bismarcks Zei¬
ten eine selbstverständliche Forderung jedes Finanzminister».
Welcher Sturm erhob sich , als Bismarck sich für eine Tabak¬
steuer von 100 Millionen einsetzte! Jetzt wird mit einem
Steueraufkommen von 560 Millionen gerechnet .

Als dann die „Krone" der Steuergesetze , der Finanz «
ausgleich zwischen Reich , Bundesstaaten und Gemeinden
zum Schluß auf die Tagesordnung kam, da wachte im Reichs¬
tag das Interesse wieder auf. In einer kurzen , aber inhalt¬
reichen Rede wies Reichsfinanzmniister von Gchlieben
auf die großen Schwierigketienhin , die sich bisher einer Emi-
gung entgegenstellten . Cs liegt in der Natur der Sache , daß
ein Finanzminister nicht zu den beliebtesten Persönlichkeiten
zählt , und auch Herr von Schlieben hat den Stein der Wei¬
sen noch nicht gefunden , es allen recht zu machen . Aber er
E zweifellos den durch die Crzbergersche Steuerreform ge¬
schaffenen Gesetzeszustand , der das Reich zum Generalsteuer-
Euehnrer und zum Geber aller Güter machte , mit großem
Geschick verteidigt; er dürfe als Reichsfinanzminister nicht
^?wen , daß die Bundesstaaten die einträglichste und wich¬
tigste Steuer, die Einkommensteuer mit ihrem Aufkommen
von 1700 Millionen dem Reich wieder aus der Hand winden.E Finanzminister von Preußen , Bayern und Sachsen be-
Etlsten dazu nicht übel Lust , obgleich seinerzeit Preußen und« achsen entschieden für die Crzbergersche Steuerreform ein-
o - waren , während Bayern allerdings von Anfang an
n^ E. lNroff ablehnende Stellung eingenommen hatte, so daß

m ,
"sterische Teil des Zentrums aus diesem Grund von

^ loslöste und sich als Bayerische Volkspartei selb -
wachte . — Eine Abmachung der Regierungsparteien

hm Lösung der Streitfrage: das Reich- «n die Bundesstaaten aus den Hauvtsteuern jäh rlich den

Taqessyiegel
Die Führer der englischen Arbeiterpartei berieten den

Plan , die Waren aus solchen Ländern , die schlechtere Ar¬
beitsbedingungen als England (gemeint ist vor allem
Deutschland ) und die eine längere Arbeitszeit haben als
8 Stunden , zu boykottieren.

Die griechische Regierung hak in Italien 100 000 Mann¬
licher-Gewehre (eigentlich österreichisches System) mit einigen
von einem griechischen Offizier erfundenen Abänderungen
bestellt.

Der amerikanische Zeppelin „ Shenandoah" wird mit 10
Maschinengewehren bewaffnet.

festen Betrag von 2100 Millionen (statt etwa 1800 Millio¬
nen) zu überweisen, auch dann, wenn das Steuerergebnis
unter den Schätzungen bleiben sollte.

Es ist klar , daß das Reich damit eine große Verantwor¬
tung übernimmt , zu der sich der Reichsfinanzminister nur
schweren Herzens entschließen konnte , aber es ist doch zu
hoffen , daß der Streit für einige Zeit begraben ist , wenn
auch der Kampf gegen die Steuerreform von 1920 und um
die Wiederherstellung der finanziellen Selbständigkeit der
Bundesstaaten damit freilich noch lange nicht entschieden ist-
Die Verpflichtung auf 2100 Millionen Mark Jahresüberwei¬
sung ist eine sehr beträchtliche Belastung der Reichsfinanzen,
selbst wenn die Mitteilung eines Berliner Blasts zutreffend
sein sollte, daß die Reichsfinanzverwaltung auf Grund der
neuen Steuerreform für das laufend? Rechnungsjahr Mit
einer Gesamteinnahme von rund 7700 Millianen rechnet ,
darunter 4663 Millionen aus den sogenannten Verkehrs¬
steuern (Einkommen-, Umsatz-, Vermögenssteuer usw .) und
1800 Millionen aus Zöllen und Verbrauchsabgaben . Die
Zölle sollen, nebenbei bemerkt , künftig nach der neuen Zoll¬
vorlage, die am Samstag vom Reichstag in Beratung ge¬
nommen wird, 365 Millionen jährlich abwerfen. — 7700
Millionen , von denen allerdings rund 371 Millionen Zufalls¬
einnahmen sind durch den Verkauf der im Reichsbesitz befind¬
lichen Vorzugsaktien der Reichsbahngesellschaft ( 145,8 Mill .)
und durch den Gewinn an der Münzausprägung (225 Mill )
sind eine schwindelerregende Summe , die das deutsche Volk
an Steuern, Abgaben und Zöllen aufbringen soll . Sie geht
auch nach Abzug der 2100 Millionen UeberwÄsungen an die
Bundesstaaten über den eigentlichen Reichsbedarf weit hin¬
aus . Wie wäre der geldarmen Wirtschaft gedient, wenn die
Mehrhundertmillionen Erzeugung und Handel und Wandel
befruchten könnten !

Aber es wäre töricht , zu glauben, daß das Reich sich nun ,
wie Joseph in Aegypten, eine ungeheure Schatzkammer an-
legen wolle , — unverständlicherweise konnte man diese An¬
sicht sogar im Reichstag zu hören bekommen . Nein, diese
Uebersteuern dienen zur Erfüllung der im D a w e s a b k o m-
men übernommenen Verpflichtungen, die bekanntlich im
Jahr 1927 erst sich voll auswirken . Dann werden die gegen¬
wärtigen Uebersteuern gar nicht mehr hinreichen , um die
Verpflichtungen zu decken , und es werden neue Steuern und

. Monopole kommen , — die soeben erledigte Steuerreform ist
ja nur ein Uebergang. Nicht viele werden sich damals , als
es sich um den Dawesplan handelte — er stammt übrigens
eigentlich von dem englischen Wirtschastspolitiker Stamp —,
ein klares Bild gemacht haben, was Deutschland mit dem
Londoner Abkommen auf sich genommen hat . Die Steuer¬
reform hat uns in Erstaunen gesetzt ; nun , wir werden noch
mehr Staunenswertes erleben, denn die Geschichte fänÎt jetzt
erst an . Man spricht ja schon wieder viel von einer neuen
Inflation . Gewiß hat der Reichsbankpräsident Dr.
Schacht recht , wenn er in einer Rede in Frankfurt a . O.
behauptete, es könne keine Inflation mehr geben , wenn
fleißig gearbeitet und gespart werde ; aber nicht weniger
recht hatte der andere, der in jener Versammlung sagte , die
andauernde Preishochhaltung sei ein Zeichen der Inflation,der Geldentwertung . Nur ist eben diese Inflation eine solche ,die so ziemlich die ganze Welt erfaßt hat : die Geldentwertung
ist in Amerika, das im Gold beinahe erstickt , mindestens nicht
geringer als bei uns , das heißt , die Preise sind in Amerika
durchschnittlich noch höher gestiegen als in Deutschland , wo
nach der Großhandelsmeßziffer das Mehr gegenüber der
Vorkriegszeit etwa ein Drittel im Durchschnitt ausmacht.Der wirksame und bewährte Damm gegen die Jnflations-
gefahr, die Rentenbank , mußte leider nach dem Ver¬
langen des Dawesvertrags , der aus Besorgnis für die ameri-
konische Anleihe Deutschland wieder eine hinkende Goldwäh¬
rung aufzwang, niedergerissen werden.

Mit einer sehr unerquicklichen Angelegenheit mußte sichder Reichstag am Donnerstag befassen : mit der Auswei -
sungderdeutschenOptantenausPolen . Ueber
die unsagbar brutale , barbarisch rohe Handlungsweise der
polnischen Regierung ist kein Wort zu verlieren, sie wird
auch mit Ausnahme Frankreichs von allen Ländern , wo Ge-
smung und Anstandsgefühl eine Stätte haben, einmütig ver¬
urteilt . Von den fanatischen Polen konnte etwas anderes
auch gar nicht erwartet werden, sie haben sich ln ihrer ganzen

Geschichte nie anders gezeigt , als sie sich heute zeigen , st«
haben es daher auch nie zu einem geordneten Staatswesen
gebracht , und die kurze sogenannte „Blütezeit" Polens war
n«ht das Verdienst der Polen , sondern des durch Fürsten¬
heirat mit Polen verschmolzenen Litauens . Daß die Polen
bei nächster Gelegenheit von dem ihnen nach weisem Völker -
bundspruch zustehenden formalen Recht der Auswanderung
der Deutschen aus den geraubten deutschen Gebieten Ge¬
brauch machen werden , stand von vornherein fest . Rund eine
Million Deutsche sind durch Druck und Verfolgung jeg¬
licher Art zum Uebertritt auf deutsches Reichsgebiet ge¬
zwungen worden , und der Völkerbund, der den „Schutz der
Minderheiten " erfand — in Polen kommen auf 28 Millionen:
Einwohner 11 bis 12 Millionen „ Minderheiten"

, von denen
die Deutschen zwar nicht zahlenmäßig, aber kulturell die erste
Stelle einnehmen — , sah gleichmütig zu . Jetzt wurde mit der
Ausweisung begonnen; 10 000 Deutsche sind von Haus und
Hof vertrieben, und der polnische Ministerrat hat beschlossen ,
„ ohne Beeinflussung durch Gefühle " den Rest d . h . weitere
20 000 zu vertreiben . Das soll die Rache sein , daß Deutsch¬
land sich den unverschämten Forderungen Polen » bei den
Handelsvertragsverhandlungen nicht willfährig zeigt , obgleich
im Handelsverkehr Polen von Deutschland abhängig ist und
nicht umgekehrt .

Da kamen nun die Tausende Ende voriger Woche ins
Reich herein, blutt und bloß . Und für ihre Aufnahme war
von deutscher Seite so gut wie nichts geschehen. Wenn die
deutschen Landwirte nicht von allen Seiten mit ihrer Ernte
herbeigekommen wären und viele der Flüchtlinge bei sich
ausgenommen hätten, so hätte Unberechenbares entstehen
können . Es sieht schon trostlos genug aus in dem Sam¬
mellager von Schneide mühl , wo 5 bis 6000 der
Unglücklichen zusammengepfercht sind. Mit Recht ist man im
ganzen Reich entrüstet über die amtliche Gleichgültigkeit in
Berlin . Das Reichsaußenministerium wusch seine Hände in
der Unschuld einer durch das halbamtliche Wolffsche Tele¬
graphenbüro verbreiteten Mitteilung , in der das Ausw . Amt
sich bescheinigt , es sei mindestens seit 4 Monaten über die
Zahl der in Frage kommenden deutschen Op¬
tanten unterrichtet gewesen " und habe „alleVor¬
dere i t u n g e n " in engster Fühlungnahme mit den zustän¬
digen preußischen Ministerien getroffen . Die preußische Re^
gierung sei auch „ bereits seit Monaten über die Zahl der
abwanderungspflichtigen Personen durch das Auswärtige
Amt unterrichtet" gewesen . Die preußische Regierung l<
hauptete, als sie durch den Strom der Flüchtlinge überrum¬
pelt wurde, es sei ihr nicht möglich gewesen , den Umfang der
notwendigen Vorbereitung«« zu berechnen . Vom Reich
waren die erforderlichen Mittel zu haben. Aber nicht genug
damit . Obgleich auch der Zeitpunkt der Ausweisung
schon lange bekanntgegeben ist , ist der deutsche Gesandte in
Warschau , Rauscher , iust um diese Zeit seit Wochen kn
Urlaub und ist nicht zur Stelle , wenn 10 oder 20 000 Lands¬
leute ins Elend gejagt werden. Die Flüchtlinge sahen sich
genötigt, sich unmittelbar an den Reichspräsidenten
um Hilfe zu wenden ; in der gerechten Empörung über die
ihnen zuteil gewordene Behandlung verlangten sie , daß für
jeden Deutschen , wie recht und billig , ein Pole aus Deutsch»,
land ausgewiesen werde. Die Wiedervergeltungsmaßnahme
war auch von der Reichsregierung angedroht worden, aber
am Tag der Deutschenausweisunghatte die preußische Regiei
rung — Preußen kommt hiefür in erster Linie in Betrachti
— noch keine Listen über die im Staat befindlichen Polen .'
Der Staat Hamburg war der erste, der die Polen auswies«
Mittlerweile wurde, wie eine Berliner Korrespondenz be¬
richtet , halbamtlich mitgeteilt, daß 5200 Polen ausgewiesen
worden seien ; von weiteren Ausweisungen solle aber abge¬
sehen werden, bis die polnische Regierung die deutsche An¬
frage beantwortet habe , ob sie vom 1 . September an neue
Ausweisungen vornehmen wolle . Der polnische Ministerrat
hat die Antwort „ ohne Beeinflussung durch Gefühle " ge¬
geben . s

Die Vorkriegsbanknoten der Reichsbank
Viele können sich nicht damit abfinden, daß die alten

Hundert - und Tausendmarkscheine der Reichsbank wertlos
geworden sein sollen und die Bundesratsverordnung vom
4 . August 1914, die die Verpflichtung der Reichsbank , ihre
Noten gegen Gold einzulösen , aufhob , keine Berechtigung
mehr habe , sin Berlin wurde zur Wahrnehmung der In¬
teressen der Inhaber solcher Noten der .Reichsbank -
gläubigerverband " gegründet, der in einer Ver¬
sammlung am 4 . August die Anerkennung der Vorkriegs -
noken forderte. Der Vorsitzende führte aus , die alten Hun¬
dert- und Tausendmarkscheine seien Goldobligationen, zu
deren Einlösung die Reichsbank verpflichtet sei . Der vom
Verband gegen die Reichsbank angestrengte Prozeß komme
am 24. Oktober in der Berufsinstanz vor dem Kammergericht
zur Verhandlung . Nach einer stürmischen Aussprache , in der
gegen den Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht die schwersten
Beschuldigungen erhoben wurden, wurde eine Entschließung
angenommen, in der das Eingreifen des Reichskanzlers ver-
langh warde . Die Direktoren der Reich sbank sollten vor



den SknakßgerickWbof gestellt werden , und ein Untersuchungs¬
ausschuß des Reichstags solle die Schuldigen an der
Inflation ermitteln. Außerdem wurde verlangt , daß
der Iustizminister gegen die Direktoren der Reichsbank ein
Verfahren wegen Betrugs einleite und der Reichsrat endlich
die Bundesratsverordnung vom 4 . August 1914 aus der
Welt schaffen solle .

Der vom Reichsbankgläubigerverband angestrengte Pro¬
zeß wurde in erster Instanz zuGun st end ' esBerbands
entschieden, die Rechtsfrage liegt also doch nicht so ohne wei¬
teres klar , wie man nach der im vorigen Jahr vorgenomme¬
nen Neuregelung unseres Bank- und Münzwesens, wonach
eine Billion Reichsmark den Wert einer Reichsmark haben
soll, vielleicht annehmen könnte. Es wäre daher im In¬
teresse der Sicherheit und Beruhigung der Nokeninhaber sehr
erwünscht , wenn die Streitfrage möglichst bald endgültig
durch den Spruch des Reichsgerichts erledigt würde . Die
neuen Aufwertungsgesehe haben die alten Noten nicht aus¬
drücklich ausgenommen, wohl aber die Reichskassenscheine
und die Darlehenskassenscheine .

Neue Nachrichten
Die Reichskagsarbeit

Berlin . 7 . August. Der Reichstag hat heute seine Arbeit
zr früher Stunde begonnen , weil die dritte Lesung der
Steuergesetze heute noch zu Ende gebracht werden soll . Die
Redezeit wurde für jede Fraktion auf 3 Stunden fest¬
gesetzt (während bisher die Redezeit für den einzelnen A b -
geordneten auf 20 Minuten beschränkt worden war,
wobei jede Fraktion beliebig viele Redner verschicken konnte ).

Die Zollvorlage ist für Samstag auf die Tages¬
ordnung gesetzt . Der Aeltestenrat beabsichtigt , damit die Vor¬
lage bis nächsten Mittwoch erledigt werden könne , die Rede -
zeit für jede Fraktion wieder auf 3 Stunden zu be¬
schränken. Von Seiten der Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten ist dagegen Einspruch erhoben worden , die Sozial¬
demokraten haben aber eine neuerliche Aufforderung der
Kommunisten zu gemeinsamer Obstruktion der Zolloerhand¬
lungen abgefaßt.

' Verstärkung der Aeberwachungskommisflon
Berlin . 7 . August. Am 1 . AugSst sind 29 Offiziere der

feindlichen Ueberwachungskommission abgereist , dafür sind
18 französische, 11 belgische und 7 englische Offiziere im
Hotel Esplande neu eingetroffen.

Schiedsgericht für den Fall Grass
Berlin , 7 . August. Wegen der Tötung des belgischen

Leutnants Grass vom Besatzungsheer , der einen Beamten
der deutschen Schutzpolizei tätlich beleidigt hatte , waren be¬
kanntlich seinerzeit vom belgischen Kriegsgericht drei Schutz¬
polizeibeamte zum Tod verüretilt , dann aber zu lebensläng¬
lichem Kerker „begnadigt" worden. Der deutschen Unter¬
suchung war es gelungen, festzustellen, daß die Verurteilten
für die Tötung gar nicht in Betracht kommen konnten , die
wirklichen Täter wurden von deutscher Seite ermittelt und
in Stettin abgeurteilt. Die vom belgischen Gericht Verurteil¬
ten sinh also unschuldig , werden aber immer noch gefangen
gehalten . Die belgische Regierung hat nun mitgeteilt, den
Fall durch ein deutsch -belgisches Schiedsgericht untersuchen
zu lassen.

Vriand reist nach London
Paris , 7 - August . Der englische Außenminister Chamber,lain ließ wissen, daß er bereit sei, am Dienstag und Mitt¬

woch die von Briand gewünschte Besprechung abzuhalten.
Briand reist mit einigen juristischen Sachverständigen am
Montag nach London. Der belgische Minister Vandervelde
wird, angeblich krankheitshalber, an der Besprechung nicht
teilnrbmeri - . _ , _ ^

Der Krieg in Marokko
Paris , 7 . August . Marschall Lyauthey besprach mit

General Naulin einen Angriffsplan gegen die Kabylen.An der französischen Front sind abgekämpfte Truppendurch frisch aus Frankreich und Algier eingetroffene Ab-
teilungen ersetzt worden. Bei Ouezzan ' dauern die An-
griffsvorbereitungen Abd el Krims fort . Für die Lage der
Franzosen wird die Haltung gewisser Stämme entscheidendsein , sie werden deshalb von beiden Seiten kräftig bearbei¬tet, von den Franzosen durch militärische Umzüge mit Musik
(und Geld ?), von Abd el Krim mit Befehlen oder Strafen.Im Rif- und Dscheballa-Gebiet war die Ernte diesesJahr ausgezeichnet . Lebensmittel sind reichlich vorhanden.Die Rifkabylen erhielten Verstärkungen, die sich nördlich vonTaza eingruben. Es wurden Maßnahmen zum Schutze derTaza -Gueeif-Bahn vor weiteren Rifkabylen-Angrifsen ge-Irsffsn. Die Häuptlinge der Dscheballas und Andscheras

beschlossen im Kriegsrat bei Abd el Krim, den Krieg fortzu¬
setzen .

Nach einer Madrider Meldung treffen die spanischen
Truppen Vorbereitungen zur Wiederbesetzung einiger
Punkte, die sie Ende 1924 in Marokko aufgeben mußten.

Außenminister Briand hatte mehrere Unterredungen mit
dem spanischen Botschafter , woraus geschlossen wird , daß das
Ergebnis der Madrider Verhandlungen über Marokko in
Paris nicht befriedigt hat . Nach dem „Oeuvre" befürchtetman schwere internationale Verwicklungen .

Auch von Madrid aus werden, wie es schon vom fran¬
zösischen Auswärtigen Amt aus geschehen ist , die Blätter¬
berichte über die spanisch-französischen Friedensbedingungenfür unrichtig erklärt.

Der Nuntius von Madrid , Monsignore Tedeschini , ist in
Rom eingetroffen und hat dem Papst über den Verlauf des
Kriegs in Marokko und die Lage des Katholizismusin Spanien Bericht erstattet.

Französische Schlappe in Syrien
London, 7 . August. Aus Aleppo wird gemeldet, daß dis

Franzosen in den Kämpfen gegen die Drusen eine neue emp-
findliche Schlappe erlitten haben und sich eiligst nach Ezoan
zurückziehen mußten. Sie verloren mehrere Geschütze und100 mit Munition beladene Kaniele . Die Hauptstadt Sueidawurde von den Drusen eingenommen. — Die Drusen sindeine merkwürdige Völkerschaft, die in Syrien am Libanonund Antilibanon vom Meer bis gegen Damaskus seßhaftsind. Es gibt unter ihnen viele Leute mit blonden Haarenund blauen Augen und der Gesichtsschnitt ist germanischerArt . Die Drusen sind ungemein tapfer und mutig -

, die Türkenhaben sie nie ganz zu unterwerfen vermocht , sie bliebenimmer ein freies Volk. Ihre Religion ist ein Gemisch vonChrlstentusN' und Islam . Der famose erste Friedensvertragmit der Türkei hat 1919 Syrien unter die „Obhut" Frank¬reichs gebracht , wogegen die Engländer Palästina und Meso¬potamien an sich rissen . Die Franzosen haben aber bisheran dem neuen Besitz noch keine Freude erlebt, er hat sie nurBlut und noch viel mehr Geld gekostet, denn sie müssenständig eine starke Besatzungsmacht in Syrien unterhalten ,E größten Teil aus Schwarzen besteht.Nach einer Meldung aus Jerusalem haben die Fran¬zosen auch verschiedene Tanks und Maschinengewehre ver-
Aem Flugzeuge wurden von den Drusen abge -
jchossen . Die Franzosen mußten die ganze südliche ProvinzHausan raumen .
Versuch der Wiederherstellung des Kaisertums in China ?

London. 7 . August. Der „Daily Expreß" meldet ausPeking, im Palast des früheren Kaisers seien Briese ge-sunden worden, aus denen Hervorgehe , daß eine Verschwö-
srÄ U * Wiederherstellung des Kaisertums in China bestehe.Acht Provinzen sollen ihre Mitwirkung zugesagt haben.Unter den Führern befinden sich der angesehene GelehrteKangyupl, zwei frühere Reichspräsidenten, der neue Gesandtein Moskau Schang und der Gelehrte Shie .

Die belgischen Amerikaschutden
Washington . 7 . August . In nächster Zeit werden die Ver¬handlungen mit Belgien über die Regelung der Kriegsschul¬den beginnen, die voraussichtlich für die Verhandlungen mit

Frankreich zum Vorbild dienen werden . Belgien schuldet andi« Vereinigten Staaten 377 Millionen Dollar, wozu 94,8Millionen rückständige Zinsen kommen .

Deutscher Reichstag
Die Ausweisung der Optanten — Erklärung Skresemanns

Berlin, 7 . August.
113 . Sitzung . Auf der Tagesordnung steht die deutsch¬

nationale Große Anfrage über die Ausweisung der
deutschen Optanten aus Polen und über die Z u»
stände im Durchgangslager in Schneidemühl .

Abg . von Keudell (Dnatl .) begründete die Anfrage.Es sei eine Ehrenpflicht, daß im Reichstag der einmütige
Wille zum Ausdruck komme , die Ursachen der Vorgänge in
Schneidemühl zu untersuchen und ihre Wiederholung in Zu¬
kunft zu verhindern . Die schmachvollen Erfahrungen , denen
uns re Landsleute ausgesetzt waren , müssen unter Hintan »
setzr ag aller Parteiunterschiede hier dargelegt werden. Unsere
Landsleute müssen Unterkunft und Arbeit und Existenz¬
möglichkeit erhalten. Es müsse an Vergeltungsmaßnahmen
gedacht werden. Polen hat die Bestimmungen über den
Schuh der Minderheiten verletzt , dagegen muß die Regie -
rung vorgehen. Diese beklagenswerten Vorgänge dürfen sich
nicht wiederholen. Was habe die Regierung getan, um die
Not zu lindern? Wie war es möglich, daß die Behörden
nicht vsrbereitet waren auf den für August zu erwartenden

Zustrom von über 10 000 Optanten ? Den Oftjuden gegen-über war der preußische Innenminister Severing außer,ordentlich weitherzig, auf die deutschen Flüchtlinge war er
glicht vorbereitet"

, obgleich ihm seit Monaten von derReichsregierung genaue Mitteilungen gemacht worden wa -ren , daß auf 1 . August 30 000 Flüchtlinge zu erwarten seienIch hoffe, daß Severing die Verantwortung übernehmenwird . Warum ist kein Reichskommissar eingesetzt wordenWie war es möglich, daß nur eine Krankenschwester undeine Feldküche zur Verfügung gestellt wurden ? Er frage den
Reichsinnenminister, ob er genügende Mittel zur Verfü¬gung gestellt habe . Die Deutschnationale Volkspartei werdeeinen Antrag einbringen, daß zur Ansiedelung der Ver¬triebenen vom Reich Mittel bereitgestellt werden . Die An¬
gelegenheit solle nicht als Parteisache behandelt werden -

, alleParteien im Reichs - und Landtag sollen helfen : statt schönerWorte solle man den Optanten Taten bieten .
Abg . Rädel (Komm . ) begründe? die Interpellationseiner Fraktion , worin die Reichsregierung aufgefordertwird , unverzüglich Maßnahmen zur Linderung der Flücht¬lingsnot zu treffen .

Württemberg
Stuttgart, 7. August . Luftverkehr . Am Samstag,

tzen 1 . August , wurde die erste Nord-Süd - Luftverkehrs-
verbindung durch Europa eröffnet. Der Reisende , der mor¬
gens um 12 Uhr in Stuttgart abfliegt und um 4 .43 Uhr
nachmittags in Lyon landet, wird von dem Nachtschnellzug
nach Marseille befördert, wo er kurz nach 12 Uhr nachts
desselben Tages eintrifft. Der durchgehende Flugschein
Stuttgart—Lyon stellt sich auf 105 Mk .

Vsgimentssest des L.-J. -R. 123. Das L . -J . -R . 123 ver-
anstaltet am 16. August in Ravensburg eine Regiments¬
tagung . Aus diesem Anlaß wird der um 5 .40 Uhr in Stutt¬
gart abgehende Sonderzug , der sonst von Ulm nach
Friedrichshasen durchsährt, ausnahmsweise in Ravensburg
anhalten .

Vom Tage: In einer großen Stuttgarter Druckerei geriet
heute vornnttag ein Lehrling mit dem Kopf in die Offset-
Druckmaschine. Er war sofort tot.

Aus dem Lande
Warmbronn OA . Leonberg, 7 . August . Sturz . Land¬

wirt Christian Hering stürzte in der Scheuer ab . Er wurde
lebensgefährlich verletzt .

Heilbronn , 7 . August . Streik . Die Holzarbeiter der
Firma Weipert und Söhne stehen seit einigen Tagen im
Streik . Die Ursache liegt in der Entlohnung und der Nicht¬
anerkennung des Holzarbeiter-Verbands durch die Betriebs -
inhaber .

Weinsberg , 7 . August . Alte Wandmalereien .
Anläßlich der Erneuerungsarbeiten im Innern der Kirche
zu Ellhofen fanden sich beim Abschlagen des alten Bewurfs
an der nördlichen Wand Ueberreste gotischer Wandmale¬
reien. Die Zerstörung ist schon so vorgeschritten , daß ein
Offenhalten leider nicht in Frage kommen konnte .

Oehringen» 7. August. Erschlagen . Bei Eschelbach
wurde der in den 30er Jahren stehende verh. Wilhelm
Mugele durch einen umstürzenden Leitungsmast erschlagen .
Er hinkerläßk eine Witwe mit zwei unversorgten Kindern.

Plochingen , 7 . August. Willkommener Lotterie ,
gewinn . Am Hochzeitstag eines hiesigen Brautpaars kam
inittags durch Zufall die Ziehungsliste der Schwäbischen
Jugendherbergs -Lotterie in die Hände des Brautpaars. Nach
flüchtigem Besehen der Liste durch die Braut konnte diese
feststellen, daß der Gewinn eines schönen Schlaf- und Speise¬
zimmers im Wert von 3000 -N auf sie. fiel.

Lokales .
Wildbad , 8 . Aug . 1925 .

Dienstjubiläum . Am letzten Samstag waren es ge¬
rade 30 Jahre , daß unser Herr Polizei-Inspektor Christian
Horkheim er in den Dienst der städtischen Polizei trat .
Er beging den Tag , wie es seinem Wesen entspricht, in
aller StiÜe . Wir haben es aber dennoch erfahren und
gratulieren ihm herzlich , indem wir ihm die nötige Geduld
und Rüstigkeit wünschen, sein ziemlich undankbares 'Amt
(Polizei und Redakteure können es bekanntlich selten dem
lieben Publikum ganz recht machen) noch recht lange zu
versehen.

Die Referendarin.
Roman von Carl Buffs .

42 (Nachdruck verboten.)
„ Nun hört doch die Weltgeschichte auf ! Ganz Groß¬

kirchen weiß, daß Sie da 'rumschleichen wie der Marder um
Taubenschlag — und der Mensch fragt, weshalb ich

^ Na, das ist noch besser .
"

/ .Peter Körner war etwas rot geworden.
„Ganz Großkirchen ? Ausgezeichnet ! Dann weiß es

Mehr als ich . Aber das ist immer so , und ableugnen
Hilft nichts . Sagen Sie mir nur noch eines : ist das ganze
Nest rebellisch oder wie ist das? Wenn Fräulein Fischer
Karussell fährt und Sie hier niit der Pfauenfeder toben
sind ich dito, das ist ja famos, doch ich trau ' den Leuten
nicht so viel Freiheit zu. Schließen sich die Honorationen
nicht aus ? "

Der junge Arzt lachte : „ Und ob ! Glauben Sie, die
Tochter vom Major wird Karussell fahren? Oder Fräu¬
lein Westerhausen im Hippodroin reiten? Oder ich würde
mit der Pfauenfeder 'rumlaufen , wenn ich nicht allmäh¬
lich eingesehen hätte , daß mir doch keine Praxis hier blüht
Mh ich sowieso fort muß ? Sehen Sie sich doch um . . .
püs unseren Kreisen gehen zwar ein paar Familien des
Scherzes halber 'mal über den Festplatz fort, uin den Tru¬
pe! mitanzusehen , aber sie verschwinden bald . Wer hier
Wirklich feiert , das ist der kleine Mann ! " Und im Hand¬
umdrehen hatte er sich in einen Kreis gröhlender Hand¬
werker gestürzt , schwang die Pfauenfeder , als ob sie eine
Standarte wäre und schrie, im allgemeinen Lärm kaum
Verständlich : „ Meine Herren ! Dem kleinen Mann muß
geholfen werden ! Auf dem kleinen Mann ruht die Zu¬
kunft Deutschlands ! Der kleine Mann ist der Träger
alles Großen . Der kleine Mann ist beim Vogelschutz die
HgNptsgche ! "-

Peter Körner drückte sich. Er drängte durch die schie¬
bende, stoßende, quietschende Menge nach den Karussells .

Es war ihm etwas in die Suppe gefallen . . . ein bitte¬
rer Tropfen in alle Freudensüßigkeit .

Natürlich hält sich das „bessere" Publikum zurück . . .
es war selbstverständlich, er hätte gar nicht zu fragen
brauchen.

Aber Jule Fischer machte mit. Auch das war nicht ver¬
wunderlich. Es fiel keinem auf.

Warum nicht ? Nun , sie gehörte eben nicht zu dem
„besseren " Publikum!

Da ärgerte er sich, lieber wen? lieber die Referen¬
darin"

, daß sie mitfeierte ? Ueber die „ exklusive Bande"
die das nicht tat ? Er wußte es selber nicht .

Ein paar Karussells hatte er schon vergeblich gemustert.
Jetzt kam er zum letzten und größten . Die Hunderte

von Lampen waren schon an gezündet. In silbernen
und goldenen Zieraten, in Tausenden von Weißen Per¬
lenbehängen brach sich der Schein. Da galoppierten
Schimmel und Rappen vorüber nach der lärmenden Mu¬
sik, da hatten sich Löwen zum Sprunge gedeckt , Kamele
knieend , trugen Reiter im Sattel , in schwerer Wucht stan¬
den die Elefanten da , Weiße Schwäne zogen Gondein ,
und ihre halberhobenen Flügel bildeten selber noch die
Lehnen muschelförmiger Wagen . Um das ganze glitzernde ,
blinkende, kreisende Ding aber drängten johlende Men¬
schen — eine lebendige Ringmauer, die sich kaum durch¬
brechen ließ .

„Ist sie das? " dachte der Referendar . . . „Ist sie
das ? " Da glühten hundert fröhliche, junge Mädchen¬
gesichter , und die Augen blitzten um so Heller , je mehr
Pfauenfedern von den Umstehenden ausgestreckt wurden ,
um die stolz Dahinfahrenden zu necken.

Jimbo trug die Referendarin nicht — so viel sah Pe¬
ter Körner.

Und plötzlich fühlte er, wie ihn jemand anblickte .
Da war sie ! ^ - -
In der von Schwänen gezogenen, rot ausgeschlagê

m Gondehsifthr sie ganz allein . . . wie eine Königin ,
nd ihr Weißes Kleid breitete sich aus und stand wunder »
>ll gegen das warme Rot. Sie hatte sich leicht zuruck »,
lehnt , und ihre Hände ruhten im Schoße. Wie sine«
ad griffen die Finger in eine ganze Reihe kurz abge,,
-ochener Pfauenfedern, die sie erbeutet hatte. JYL
aar hatte sich vom vielen Fahren gelockert : es Wa^
uscheliger als sonst. , „ '

Das Haupt ein wenig schräg geneigt, sah fte zu Perer
örner hinüber. , ^ r- .Aber als geniere sie sich, daß sie hier fuhr , stieg im
eichen Augenblick ein stärkeres Rot in ihr Gesicht , rmtz
igestüm abwehrend faßte sie nach einer der Federn, bis
füge junge Leute spielend um ihr Antlitz wehteM ^

Im Nu war die Gondel auch verschwunden .« saU
: spät hatte der Referendar gegrüßt . Er wMtK -KZ» ,
n , bis sie von neuem herumkam .

Aber es überlief ihn zah unter all den Menschen-
-m Lärm , den erhitzten Gesichtern, den lachenden ZW
rfen : wie sie schön war ! Und einen stockenden Herz»,
jlag lang war es wie Atemanhalten und Sülle m ihMs
r hatte sie noch nie im weißen,Kleide gesehen . Er hatte
ich noch nie diesen Ausdruck in ihrem Antlitz oemerrtz
m einer wartenden Freude, die sich noch nicht recht hex?
ortraute. Ihre Lippen waren ganz leicht geöffnet,
b sie dürste und trinken wolle. ^

'
Ueber alles Erwarten war sie verändert oder Men

z . Machte das nur das ungewohnte weiße Kleid?
jatte sie die Paradestacheln abgelegt?

(Fortlebung svlst .) j



Große Enzpromenade -Beleuchtimg . Endlich lächelt

nach einer kühlen Nacht wieder ein fast wolkenloser Himmel

bei sanfter Luftströmung , sodaß es nicht mehr riskiert er¬

scheint , die seit Samstag , den 25 . Juli , verschobene Große

Beleuchtung der Theater - und Enzanlagen heute abend

durchzuführen . Es steht also einer jener wunderbaren ,
märchenhaften Abende bevor , wie inan sie vor dein Kriege
dann und wann hier erleben durfte .

Landeskurtheater : Heute abend 8 Uhr wird die

lustige Bauernkomödie „Ehestreik " von I . Pohl wieder ,

holt . Die Hauptrollen sind besetzt mit : Gusti Körner ,
Ria Madeck , Trude Kuhn , Else Schlegel , Walter Fischer -

Achten , Josef Schaper , Hans Aug . Herten . — Sonntag
nachm , findet auf der neueingerichteten Wald -Freilicht -

Bühne aus dem Sommerberg die Aufführung von Karl

Schönherr 's „ Glaube und Heimat " (Die Tragödie eines
Volkes ) statt . Gerade dieses Stück eignet sich besonders
gut für eine Freilichtaufführung und wird wie „Wil¬

helm Teil " seine Wirkung nicht verfehlen . Die Auf¬

führung beginnt um 4 Uhr , so daß nach Tisch mehr Zeit

für die Bergbahnbeförderung ist und sind für die aus¬

wärtigen Theaterbesucher die Abendzüge noch rechtzeitig

zu erreichen . Preise der Plätze von Mk . 1 bis Mk . 4 .
Vorverkauf an der Theaterkasse . Kassenöffnung auf dem

Sommerberg 2 Uhr . — Ria Mabeck , die seit 2 Jahren
am hiesigen Landeskurtheater als 1 . Operettensängerin
tätig , verabschiedet sich Sonntag abend 8V« Uhr in der

erfolgreichen Operetten - Neuheit „Die Frau ohne Kuß " .
Die

'
Titelpartie verkörpert Ria Mabeck mit Charme und

Liebreiz , sodaß sie bei den letzten Vorstellungen den größten
Beifall erntete . Die weiteren Hauptrollen liegen in Hän¬
den von : Egid Torciff , Walter Fischer -Achten , Ludwig
Lang , Peps Graf , Rudolf Nebel ) .

Blumenschmuck - Wettbewerb . Der Blumenschmuck -
Wettbewerb ist entschieden . Da noch ein Preis von 10 ^

gestiftet worden ist , so wurden 6 Geldpreise und ein Sach -

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 11 . August , nachm . 5 Uhr

Tagesordnung :
1 . Anschaffung weiterer Nähmaschinen für die Frauen¬

arbeitsschule .
2 . Verlängerung der Badezeit in die Herbstmonate .
3 . Anstellung eines technischen Leiters für die städt .

Elektrizitäts - , Gas - und Wasserwerke .
4 . Sonstiges .

Krimd- nnd KMiliwktwwi'
sM dm MM MM.

Der Steuerberechnung ist bei Grundstücken , Gefällen
und Gebäuden das volle Fciedenvkaiaster ( 100 v . H .) zu¬
grunde zu legen .

Der Steuersatz ist ab 1 . April 1925 für den Staat
auf 8 v . H ., für die Gemeinde auf vorläufig 12 v . H . (vor¬
läufig wie im Rechnungsjahr 1924 ) , zusammen auf 20 v . H.
jährlich , somit die Monatsrate oder ein Zwölftel auf 1,67
v . H . festgesetzt.

Die Gebäude Entschuldungssteuer betrug bisher für
den Staat 0,6 vom Hundert und für die Gemeinde 1 v . H .
monatlich .

Durch das dieser Tage im Landtag verabschiedete
Staatshaushaltsgesetz für 1925 ist der Staatsanteil mit
Wirkung vom 1 . August d . I . ab von 0,6 auf 1,4 v . H .
erhöht worden , sodaß die Gebäude - Entschuldungssteuer von
diesem Zeitpunkt ab für Staat und Gemeinde zusammen
monatlich 2 .— von 100 ^ des vollen Gebäudekatasters
(Friedenskatasters ) beträgt .

Die Steuerschuldigkeit für den Monat August 1925
ist in den ersten 8 Tagen des Monats August d . I . zur
Zahlung fällig . — Die Rückstände der Monate April
bis Juli 1925 sind längst zur Zahlung verfallen .

Auf 100 Grundkataster entfallen bei 20 v . H . —
20 ^ Steuer jährlich , also monatlich 1 .67

Für ein Haus mit einem Steueranschlag von 100000 ^
beträgt die dreiprozentige Rente (das Steuerkapital ) 3000
und die allgemeine Gebäudesteuer hieraus bei 1 .67 v . H.
für den Monat August d . I . 50 .— Ferner Gebäude -
Entschuldungssteuer aus 3000 Steuerkataster bei 2,0 v . H.
— 60

Gesamtschuld im Monat August 1925 : 110 ^
Bei Zahlung im Postscheck- und Giroverkehr ist der

Betreff genau anzugeben . Ohne diese Angaben ist Gut -
schrift nicht möglich .

Für alle zur Zahlung fälligen un -d nicht bis spätestens
8 . August d . I . entrichteten Beträge ist gesetzlicher Vor¬
schrift gemäß für jeden folgenden , angefangenen halben
Monat ein Zuschlag von 1 v . H . des rückständigen Steuer -
betrags zu leisten .

preis zuerkannt und zwar in der folgenden Reihenfolge :
1 . Preis 40 ^ Herrn Dr . Weidner , Villa Hubertus .
2 . Preis 30 ^ Herrn Dr . Schwab,Bergbahngebüude .
3 . Preis 25 ^ Herrn Gust . Eitel , Bergbahngebäude .
4 . Preis 20 ^ Frl . H . Gelle , Rennbachstr . 2011 .
5 . Preis 10Frau Staudenmaier , Krankenheim .
6 . Preis 10 Herrn Fr . Frey , Bahnhoshotel .
Der Sach preis , bestehend in einer Photogravure von

Wildbad , wurde der Frau Emma Treiber , Haus Wald¬

heim beim Windhof , für die Gesamtausschmückung des

Anwesens zuerkannt .
Lobende Anerkennungen wurden zuteil den folgenden ,

in alphabetischer Reihenfolge geordneten Bewerbern :
Herrn Karl Batt , Malermeister , Wilhelmstr . ; Herrn
Reg . -9Ned . -Rat Dr . Fritz , Versorgungs -Kuranstalt ;
Frau Gauß , Straubenbergstr . 38 V- ; Herrn Uhr¬
macher Hieber , Wilhelmstr . ; Frau Maier , Schlacht¬
haus ; Herren Mayer u . Bott , Hohenlohestr . 225

(Doppelhaus ) ; Frau Wörishofer , Villa Schön¬
blick.

Die Preise t'mrnen im Katharineustift bei Frl . Amalie
Kiefer , während meiner Sprechstunden in Empfang ge¬
nommen werden .

Eine weitere Mitteilung , von den Preisrichtern selbst
verfaßt , über Gedanken und Eindrücke , welche der Blumen¬
schmuck- Wettbewerb bei ihnen ausgelöst hat , wird folgen .

IN . Zckober .
Blindenkonzert . Das bereits angekündigte Blinden¬

konzert am Sonntag abend (Beginn 8 Vs Uhr in der städt .
Turn - und , Festhalle ) will vor allem die Fähigkeit auch
des Nichtsehenden erweisen , nicht nur die Tonwerke unserer
großen Schöpfer auswendig zu lernen , sondern sie auch
in künstlerisch vollendeter Weise vorzutragen . Die Musik
ist das einzige Gebiet , das auch in früheren Jahrhunderten
schon dem Blinden offen stand , und man hat sogar seine
Fähigkeiten in dieser Kunst dadurch überschätzt , daß man

Bekanntmachung.
betreffs

Bezahlung des Wigeu WaWnses.
Der Gemeinderat hat in der Sitzung vom 28 . Juli 1925

beschlossen, den Wasjerkonsumenten auf den durch die
Wassermefser angezeigten Wasserverbrauch für das
Rechnungjahr 1924 eine Ermäßigung von 50 ° o auf die
Waflerzinsbeträge zu gewähren , soweit die Betrüge spätestens
bis 20 . August 1925 an die Stadtkasse bezahlt werden .

Dies wird hiemit öffentlich bekanntgegeben .
Wildbad , den 8 . August 1925 .

Stadtkasse .

Gelegenheit zu Menhaben Sie am besten , wenn
Sie Ihren Bedarf in Anzügen ,

Mänteln , Gummimänteln , Sommerjoppen , Windjacken ,
Arbeitshosen and Berufskleidung bei mir decken .

Franz Gratz, Herren- u . Burschenkonfektwn,
Pforzheim Niederlage Wildbad

Leopvldstr . 7 ^4 Neubau Krauß , Paulinenstr .

I^ ISSl -ISS
nur erste Kruft , bei Kobern Oekalt per 15 . ^ u§ust
ocler etwas später gssuokt .

'

»I . Lsumsnn , öscisn - ösclsn .
- - - -

QiÖksiss Osts
mit Conditorei , nur erstkl . Geschäft im Schwarzwald , mit
Grundstück zu kaufen gesucht .

Eilangebote mit Angabe des Steuerwerkes und Kauf¬
preises und nähere Beschreibung des Anwesens erbeten .
Anzahlung 30 — 40000 Mk .

MW ZviMWenzentrale, Treuhand uud Finauzdüro ,
Karlsruhe , Kaiserallee 21 , Telefon 6987 .

Reichsbanner
„Schwarz-Rot -Gold"

,
Ortsgruppe Wildbad .

Heute abend Vs9 Uhr im Gasth . zum „grünen Hof "

Versammlung .
Ich bitte um vollzähliges Erscheinen , auch der Neu -

eingetretenen , da wichtige Tagesordnung .
„Frei Heil " !

Gewerbesteuer W de» MMMM IW.
Die auf 1 . August 1925 fällige Rate für August ist

brs 8 . August in der auf den ausgegebenen Gewerbesteuer¬
zettel vermerkten Höhe an die Stadtkasse zu bezahlen samt
etwaigen Rückständen .

Bei Zahlungsverzug wird für jeden folgenden , ange -
sangenen halben Monat ein Zuschlag von I v . H . des rück¬
ständigen Steuerbetrags erhoben .

Getränkesteuer für d . Monat Juli 1925 .
Die Steuererklärungen sind laut gesetzlicher Vorschrift

ms zum 10 . ds . Mts . abzugeben und zugleich der Steuer¬
betrag emzuzahlen .

werden am Donnerstag , den 13
1925 von vormittags 8— 12 Uhr und nachm . 2

Sitzungssaals des Rathauses entgegengenomme

Ezutning
^ ^ bb " ^ " Steuerzettel sind bei der

Wildbad , 6 . August 1925 .

Der Vorstand .

Calmbach .

Gasthaus zum Anker.
Morgen Sonntag

Tanzmusik
wozu Mündlichst einladet Otto Barth , zum Anker .

8trlt!llM !ii! liliiei
lün clis ktsusinciuslpis

kaufen 8ie am besten bei 6er lffi-ma bi . ZIOH
L Lo . , l-?6utlirig6n , äuiLb deren Vertretung in
^ foprliöim : ^lob . l< k̂ 88 !̂ I_ 0 . 6 . , ttoben -
2o !Iern8tr. 27 . - i^ nlsi ' l' iolil i

'm8tl ' iLk6n w >i' c! splsilt .

behauptete , jeder Blinde sei an und für sich musikalisch .
Das ist ebensowenig der Fall , wie bei jedem vollsinnigen
Menschen . Aber die musikalischen Fähigkeiten werden beim
Blinden eher geweckt , da fast alle Eindrücke der Außen¬
welt neben dem Tastsinn für ihn durch das Gehör gehen ,
und so gehen die Talente , die sich unter den Nichtsehen¬
den auf musikalischem Gebiete finden , viel seltener im All¬
tag und in der Hinlenkung auf andere Gebiete unter , als
dies beim Vollsinnigen der Fall ist . — Herr Hugo Kander
aus Mannheim , der am Klavier den Hauptteil des Abends
bestreitet , ist ein äußerst begabter Scharwenka -Schüler und
trägt Werke von Brahms , von Chopin und einige Liszt -
Bearbeitungen vor . Um dem Ganzen einige Abwechslung
zu verleihen und so die Wirkung zu unterstreichen , haben
sich Herr Dr . Hans Fischer - Wildbad und sein Sohn Wolf¬
gang Fischer in liebenswürdiger Weise bereit erklärt , das
Konzert mit je einem Solo für Viola (Kol Nidrel von
Bruch ) und Flöte (Rigoletto - Fantasie von Bopp ) zu be¬
reichern . — Der Besuch der Veranstaltung ist allen Kreisen
auf das wärmste zu empfehlen . Die Eintrittskarten , die
im Vorverkauf bei Frau Biernow und den Herren Wil -
ckens, Paucke , Erdmann u . a . zu haben sind , berechtigen
zugleich zum Besuch der Ausstellung am Sonntag (von
5 Uhr an ) , sowie zur Besichtigung der Ausstellung am
Dienstag , damit auch die Heranwachsende Jugend eine
Vorstellung von dem heutigen Stande des Blindenwesens
erhält . Die Karten sind also nach dem Konzert aufzube -
wahren und den Kindern zu übergeben , denen man die
Freude einer Blindenausstellung zuteil werden lassen will .

lleuö .

Feine Lederwaren ,
Koffer und Reiseartikel , Kinderwagen

zu bedeutend ermäßigten Preisen empfiehlt
Lederwaren (MM (N«M RslMlwiM Ecke Zerrenner

und Kofferhars Ulvsj , Psvlzljrmi , u Baumstraße

sind eingetroffen und gebe solche per Ztr . zu 7 Mk . ab .
G . Faas ^

Liegestühle aus Rohr,
Ruhe-Klappstühle

empfiehlt zu äußerst billigen Preisen
Wilhelm Treiber , Korbmacher .

.4ken von

MumstiMii»
ll«Ü tsvllis»

ASpIaZten .Vlitmenscken teile
icli mit , wenn Rückporto

betzeLZt wirb , n ie ick
von meinem iLngMkrigen
ptieumatismusleiäen in kur¬
zer 2eil gekeilt worben bin .
^ us üreuäe unä Dankbar¬
keit über meine Oesunäung
bade ick es mir rur ^ ut -

Gesucht
zuverläs . Zunge od . Mann ,

M UstkM
Ni» Mails

M MlllW .
Vorzusprechen bei

I . Paucke , Bnchhdlg .,
am Kurplatz .

gäbe gemarkt , auk Wunsck
alten leiüsnäen .Vtitmenscken
miDuteilen , was mir so

scknell gekolken Kat.
6ustsv V/Vollsp,

^ siotisbsnkbssmtsi - g . Ö .
ösnlin di S4

rskcksriieksrstrsks 8 s ,
III Ir .

Ickon in
kalter KsuZe
errieten Iie
einen su8 -

gereicknelen
LrloIZ.

A MMmi»
WIM ».

Bereinigter Fußball -
Wr und Sportverein .

— Sonntag
nachmit . V23 Uhr

LMM LanteM
Wettspiel

gegen
6iMUS-M>1-MlI

Forbach LKW.
Die Spielleitung .

Laades -Kartheater.
Direktion Steng -Krauß .

Sonntag , 9 . August
Nachmittags 4 Uhr

Sommerverg - Freilichttheater
bei ungünstiger Witterung

im Theater

Wilde iiiid Keimt
(die Tragödie eines Volkes )

Abends 8 ' / , Uhr
Abschiedsabend Ria Mabeck

die Fm Oe KT
Operette in 3 Akten .

Evang . Gottesdienst . 9 . S . n . Dr . 9 . Aug . 9V- Uhr
Predigt : Stadtvikar Dippon . 1 Uhr Christenlehre (Söhne ) :
Stadtpfarrer Dr . Federlin . 8 Uhr Bibelstunde : Derselbe .
Donnerstag , den 13 . August , 4 Uhr nachm . , im Katha¬
rinenstift biblische Andacht : Stadtpfarrer Dr . Federlin .

Kath . Gottesdienst . 10 . Sonnt , n . Pfingsten . 6V2
und 7 Uhr Frühmesse , 9 Uhr Predigt und Amt , 2 Uhr
Andacht , hernach Mütterverein .

Werktags : Täglich 6V2 und 7 Uhr hl . Messe .
Beicht : Samstag nachm , von 4 Uhr an , Sonntag

und Werktags in der Frühe .
Kommunion : Sonntag und Werktags bei den hl .

Messen .
^



Ui

V b/iusikvsi ' ein LsimbsebD

Z I)/Iopg6n Zonniag , 6sn 9 . August 1925 s
22 VON N3LllmittNZ8 I vkr ab suk Ü6M ? L8tpInt2 :

I » Aokssisi *

Ilivs Musilrfeslos !

D vsrbuncisn mit Xinrisrissl

I IVIulikvorträgs f
— unter stliüviikunK 6er Kapellen k^euenbürßf . VViiclbatl , vennaek , ^
^ Höfen unü Oslmbsek :

Lei Linkrueli 6er vunkelkeit ^

löl ' illsnt - ^ suss '^ si 'KI
— anseitliekenä Konzert in 6er Lestkalle ^

D Volksbslusligungsn , Karusseis sie . D

D LilltriLt krei ! Au8iliV6r6 !n Lslmdsed. Livtritt krei ! V

Hudsons Groß -Arena-Schau
trr MttAvcrK vet Trr^nHctlle

Heute abend 8 Uhr

Gr »oHe Bot ?flEung
Sonntag nachmittag 3 Uhr

Große Fremden- u. Familien -Vorstellung
Sonntag abend 8 Uhr

Gi »oHe UestvoVstEuug
nrtk oern evMlaMgerr VSelttstcrL » t ^P !VogVcrmm

Mb " Karten sind im Vorverkauf am Salonwagen Zu haben
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein Die Direktion

(lar . rein , erstkl . fduabtüts -Dienen -

I- iOMIg
(keine mindenvoriigü Nusiands -
vv-nre) versondet in Dostkoibs von

I '/- Pfund .un
KlMMsreiLbkiAdseli i .8 .

Diibgstcr Preis auf Anfrage .

Freitag nachm. vonOlgastr .
nach Bahnhof

UamlbrvA. AM
Andenken, verloren .

Abzugeben gegen hohe Be¬
lohnung Villa Viktoria .

vseLSHllnsus-

prima YULlitätSMSI 'KS
86dl - plei8V/6U

klÄÄer
Äl/ec/e ^ /cr ^ e / zrll ) // 'c/6crc/ / / !( cr ^ / ^ 6crcH/ > .

WmlenMt 8M
I-isuls Samstag adsnct 8 Utin

uncl
morgen Sonntag 3 - Ukr

^ aekie Loogan
in Loinoin neueäteii l' ilm

iackie äer lilkine kvdmsvii
6clLl<iL8 8ü686L -^ bLNtLUer

in 8LLb .8 entrüekenäen ^ kten

Ois f' nssss scknsibt übsn 6issss ^ ilmwerk :
Nerlinei ' .Vtorgenposi , 28 . 4 . 25 . . . . Oer dünge ist vde immer eine

reine I-reude . dackie ist ein gottbegnadetes , geniales Kind . . . .
Der Sioniag . 27 . 4 . 25 . iaekie bat lange niciit so gut gespielt vie

bier , vv'o er nicbt ^spielt " . Der Liim ist teelmiscli sorgfältig vor¬
bereitet xvorden . . . .

8 . 2 . am Nittag , 24 . 4 . 25 . deder neue pilm mit dackie Loogan ist ein

Lreignis für unsere dugeud . Und der kleine dünge spielt so berx-

erguiekend , daö es Litern niemals reut , als Deglciter ilirer Kinder
sieb einen pilm mit daekie in der tlauptrolle angeseben ru baben . . . .

8-Di>r- .4denddlatt , 24 . 4 . 25 . Dnser alter lieber Nobinson ist v jeder da !

. . . dackie ist ein ungekrönter König, kr bat endlick beeviesen ,
dak seine Kunst nocli nickt ru kalter poutine erstarrt ist . . .
dackies bäckeln eririscbt die ermüdeten Xerven .

Uugsn6lioko tiabsn 2Iuirii1
black Lcidluk 6er ^ benü -Vorstellunx verkskrt nock ein

LerZbakn -VVaMN .
Lei kükier Witterung ist äer Kino Lekeirt .

^ LüVit Kvcnrtz
MpchtteVt n BSLrfleVvctUteehrrLVev

empfiehlt sich zur Anfertigung

Von LinvakMäMn , Lulwürfen und Kosleu-
berechnunaeu M Bauleu

jeder Arl
68 ^

Büro : LaienberGraße 196

Uevnvrrf 161

Wikdvad , den 1 . August IMS.

/ < . / tt/rKe LS/7

Ln/wue / u/u/ uorns ^/nse Luufsn o//se 77rf.

s/,sF . / e/Trs/ ' / « /»e/rcr^cHAe ^ /ll/ 'e »

L^c7?s/o/s/i -L^ 7/7?s/2r/n- s/, — Os -rsr -F/S'^ ü^/un/ossn
ns/c^ sr/u ^ /'s/i — ^ests/n/ >/o^ /sn

Lsenru/ .' 7n /Vs . A6

6 )e ^ crüL/rd/crcHe /
i«>iilu>!>n!müHIl>nrrmmu»nl>!iunrr »u>unruui !ur>i!>ir>nr !!uiu!iiluninunuumn >

Vremtleute - - VermaMe
Lever 8ie

Ätode/ '
kaufen ,

besickti ^en Zie bitte unverbincilick
6as reickkaitize ka ^er vom

blöbelkcius Sentral
Ink . : Lakiscker Laubunc ! ,

LkorLkeim , Oillsteiner -ZtralZe blr . 3 a
(im palN8t- Kakkee).

VVeitstekenciste ^akIunMerlei ^ tterun ^.

VoVtVLrg E
über das Bttudeuweseu z

gchallsn von ^
Alexatirder Merrtz

D in der
8 städtischen Turn - und Festhalle
D Gorrntcrg den g . Wtngnsl 1S2S
T rLachrnrtttrgS 4 Lltzv

s SialriLL 20 Pserlnig

Schleukeriolen Sie
mit

Schlenkers Hühneraugentod ohne Pulver
ist eine Tiefenwirkung ganz unmöglich.

Preis 69 Pfennig .
Schlenkers Fnßschweiß -Puder

Preis 75 Pfennig
Schlenkers Fußbade -Pulver

Aerztlich empfohlen.
Preis 30 Pfennig

Niederlage seit 22 Jahren bei

Schuhhaus Herm. Lutz , Wildbad .

«

UM
sromsNscliss

« MNüIlMlII
Narke „DklLOl .- ges . gescbütrit

das bervorragends tiausmittel nur Linderung
von Nervenerregungen . Xukerordentlicti gut
bervülirt bei ilcblatlosigkeit , Nagenkrämpfen

Lrregungsnustanden , LUivindelanfällen ,
peinbarkeit , kopkscbmernen uscv .

bdiscjsrisgsr, -.
in Wildbsd : Vpotbeker ti . Ltspban , Oebrüder

Sctimit , Nedir .-Drogerie.
Alleiniger Dersteller :

Abteilung : Nedininiscbe tVeine .

t?cr/e/r/Hä > O ^
/ ( « cH

I Geschäftsempfehlung . D
— Der Litl . Einwohnerschaft von Wildbad ^
— und Umgebung zur gefl . Kenntnis , daß ich
— meine neuzeitlich eingerichtete —

D MMtmmWte silk WlorWjWe Z
neben das Gasthaus zum „Grünen Hof" verlegt ^

— habe und bitte im gegebenen Falle um ge- —
^ neigten Zuspruch . —
^ di .L . In maschinellen Einrichtungen ,
^ Dreh - und autogen . Schweißarbeiten , sowie —
^ Reparaturen von Fahrrädern halte ich mich ^
— bestens empfohlen. —

^ Fr . Schrafst , Mechanikermeister , ^
^ Tel . Wohnung 224 , Werkstätte 132.

NememimW Vii Allh-MmSlM
Einsetzen von Schriftplatten

in Natur - oder Kunststeinen
Umarbeiten v. Granit , Sienit , Marmor

UMeren und LllgOe« ss« Mkiste»
empfiehlt sich bei billigster Berechnung und fachmänischer
Ausführung

Wilhelm Krauß,
Bau - und Kunststeingesckäft .

Reichhaltiges Lager in

Grabdenkmälern
(Kunststein , Marmor und Granit ) .

Frisch eingetroffen :

Zwetschgen
Pfund 40 Pfennig

Tafeltrauben
Pfund 60 Pfennig

l - >
. !- isri6 .
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